
Gedanken in der Zeit ohne Gottesdienst - 33 

Während unsere Gottesdienste wegen der Corona-Krise ausgesetzt sind, teilen hier 

Pfarrer, Diakon und unsere Mitarbeiter ihre Gedanken mit Ihnen: 

Von Pfarrer Rainer Maier: 

Zunächst: es gibt nichts, was uns die Abwesenheit eines uns lieben Menschen 

ersetzen kann und man soll das auch gar nicht versuchen; man muss es einfach 

aushalten und durchhalten; das klingt zunächst sehr hart, aber es ist doch 

zugleich ein großer Trost; denn indem die Lücke wirklich unausgefüllt bleibt, bleibt 

man durch sie miteinander verbunden. Es ist verkehrt, wenn man sagt, Gott füllt 

die Lücke aus; er füllt sie gar nicht aus, sondern er hält sie vielmehr gerade 

unausgefüllt und hilft uns dadurch, unsere echte Gemeinschaft - wenn auch unter 

Schmerzen - zu bewahren. Ferner: je schöner und voller die Erinnerungen, desto 

schwerer die Trennung. Aber die Dankbarkeit verwandelt die Qual der Erinnerung 

in eine stille Freude. Man trägt das vergangene Schöne nicht wie einen Stachel, 

sondern wie ein kostbares Geschenk in sich. Man muss sich hüten, in den 

Erinnerungen zu wühlen, sich ihnen auszuliefern, wie man auch ein kostbares 

Geschenk nicht immerfort betrachtet, sondern nur zu besonderen Stunden und es 

sonst nur wie einen verborgenen Schatz, dessen man sich gewiss ist, besitzt; dann 

geht eine dauernde Freude und Kraft von dem Vergangenen aus. 

 

Wir denken aneinander …  

 

 

 

 

 

auch im Internet: www. Erloeserkirche-Marquartstein.de 
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